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Rener: Heinrich R., geb. 1593 in Huy an der Maas, † am 9. März 1639, studirte
in Lüttich, beschäftigte sich dann in Löwen mit Philosophie und kehrte nach
Lüttich zurück, um Theologie zu studiren. Die Schriften Calvin's aber machten
auf ihn einen solchen Eindruck, daß er die Confession wechselte, worauf er sich
nach Leyden begab, wo er um des Unterhaltes willen, da ihn sein Vater enterbt
hatte, eine Privatschule eröffnete. Im J. 1628 ging er nach Amsterdam, wo er
Descartes und Gassendi kennen lernte, deren ersterer ihm sogar nachfolgte, als
er (1632) eine Professur der Philosophie in Deventer übernahm. Hier begann
R. als der Erste in den Niederlanden die cartesianische Philosophie, zumal im
Gebiete der Naturwissenschaft, als Lehrer zu vertreten (Logik las er nach Petrus
Raums). Nachdem ihm 1634 der Lehrstuhl der Philosophie in Utrecht angeboten
worden, verließ er nach längeren Verhandlungen Deventer und siedelte
1636 nach Utrecht über, wo er bis zu seinem frühen Tode als einflußreicher
Cartesianer wirkte. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß er, abgesehen von ein
paar kleinen Dissertationen, nichts Schriftliches veröffentlichte.
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